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Die Komposition besteht aus folgenden Materialien, die für jede Aufführung unterschiedlich zusammenzusetzen sind:

11 „A“-Teile
15 „B“-Teile
21 „C“-Teile
15 „D“-Teile

Von den A-Teilen werden mindestens sechs, maximal alle elf Teile gespielt. Bei kürzeren Fassungen bleibt unabhän-
gig von der Auswahl die aufsteigende Zahlenreihenfolge erhalten.
Die B-Teile werden in freier Auswahl und Reihenfolge zwischen die A-Teile gesetzt. An zwei Stellen wird statt eines B-
Teils je ein C- und später ein D-Teil eingesetzt. Dabei sollen die C- und D-Teile die B-Teile in drei annähernd gleich
große Gruppen teilen.

Die möglichen Anordnungen:
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Bei den A-Teilen handelt es sich um eine Zusammensetzung von kleinen Partikeln, bei denen unterschiedliche Spiel-
weisen in schneller Folge notiert sind. Hier ist eine fließende Bewegungsabfolge und die daraus resultierende Klangfi-
gur wichtiger zu nehmen, als die Klanglichkeit isolierter Einzelbestandteile. Auch Entscheidungen über einzelne Orte
der Klangerzeugung sollen dem Bewegungsfluß entsprechen. Auf eine Notation der Lautstärken wurde verzichtet;
auch hier sollte auf eine gute Verbindung der einzelnen Bestandteile geachtetet werden. Dabei dürfen sowohl die ein-
zelnen Klangfiguren, als auch die einzelnen A-Teile zusammengenommen mit abnehmender Energie und - wo das
möglich ist - mit einem anfänglichen � gespielt werden, so dass sich im Gesamtergebnis ein diminuendo-Eindruck
ergibt.

Eingerahmte Spielanweisungen gelten für alle drei Instrumente, alle anderen nur jeweils für das einzelne.

Für die Notation der ausschließlich stimmlosen, konsonantischen Sprechaktionen ist in den A-Teilen jedem Instrument
ein Ein-Linien-System zugeordnet, bei den Streichern unter, bei dem Klavier zwischen den üblichen Systemen. Diese
Stimmaktionen sollen organisch mit den instrumentalen Aktionen verbunden werden. Zu unterscheiden sind Explosi-
va, die immer kurz, quasi staccato auszuführen sind, von Frikativen (Reibelauten) und rollenden oder gehauchten
Klängen, die über die notierte Dauer zu halten sind. Die in Klammern gesetzten Vokale bezeichnen die Mundstellung,
mit der die Stimmaktion jeweils ausgeführt werden soll, ohne dass sie als Vokale hörbar werden.

Es wird durchweg senza misura notiert, die Taktstriche dienen nur der besseren Übersicht. Wo Taktbezeichnungen
verwendet werden, gelten sie nur für den jeweiligen Abschnitt.

Alle in dieser Partitur verwendeten grammatisch maskulinen Wortformen, die Personen bezeichnen, meinen immer
beide Geschlechter.
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Zeichenerklärung:Zeichenerklärung:Zeichenerklärung:Zeichenerklärung:

Alle Spielanweisungen außer o (= ordi-

nario) und a (arco) und alle Versetzungs-
zeichen gelten grundsätzlich nur für einen
einzelnen Ton. Dies gilt auch bei Tonwie-
derholungen, also:

bedeutet: fis - f.

In den Zitaten des C-Teils wird allerdings
traditionell notiert.

1. Zeichen zur Koordination:
Pfeile von Note zu Note bezeichnen
Gleichzeitigkeit.
Pfeile vom Ende einer Note zu einer Note
bezeichnen direkten Anschluß.
Pfeile mit Pause bezeichnen die Verzöge-
rung beim Anschluß.

2. Klangerzeugung:
Bezeichnet das Spiel auf den Holzteilen der
Instrumente. Bei den Streichern wird dabei
angegeben, ob gestrichen (a) oder ge-
schlagen (b) werden soll. Beim Klavier wird
immer mit der Hand geschlagen.
Der genaue Spielort ist nicht angegeben.
Man sollte die Orte nach dem Spielzu-
sammenhang entscheiden, dabei sollen
vielfältige Klänge verwendet werden.

= pizzicato, gezupftes Spiel

Klavier:
Die Töne d, dis, f, fis, g, gis, h und c1 wer-
den mit einem Filzband am Ende der Saite
gedämpft.
bezeichnet die präparierten, gedämpften
Töne
Strebe mit der Hand geschlagen
= ordinario

große Glasmurmel

Im Teil B6 wird ein faustgroßer Kieselstein
benötigt.
Pedal ist nur gelegentlich notiert und darf
sinnvoll eingesetzt werden.

a

b

bcl

acl

st

sp

k, t, p

f, s

x

r

R

B

Streicher:
= arco ordinario (hebt auch andere
Stricharten auf)
= battuto

= battuto collegno

= arco collegno

= sul tasto

= sul ponticello

mit der linken Hand auf dem Griffbrett an-
schlagen
übermäßiger Bogendruck
Strich mit dem Bogen entlang der Saite

In B6 wird für das Cello ein etwa 1 m langes
und 3 cm breites grobes Juteband benötigt.

Stimme:
Alle Aktionen mit der Stimme sind stimmlos
auszuführen. Die in Klammern angegebenen
Vokale geben die Mundstellung wieder, mit
der die Konsonanten erzeugt werden sollen.

Explosive:
wie notiert
glottaler Kehlstoß

Frikative und gerollte:
wie notiert (stimmlos)
Rachen-ch, wie dt. Rache
gerolltes Zungen-r
Rachen-r
Lippen-Flattern
stimmloses engl. th, wie engl. thing
stimmloses sch, wie dt. Schein
Gaumen-ch, wie dt. Licht
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C
Von den 21 C-Teilen wird für jede Aufführung eines ausgewählt und an der entsprechenden Stelle einge-

setzt. Ein Musiker beginnt und endet mit dem Ostinato, und spielt solange die beiden anderen agieren. Die

Musikbeispiele werden von dem jeweils angegeben Musiker gespielt und der dritte spricht den Text dazu.

Nach Ende des Ostinatos folgt unmittelbar der nächste A-Teil.

_______________

C - Ostinato

_______________

C1
Etwa hundert Jahre nach der ersten Veröffentlichung des Rechenbuches von Adam Ries - auch Adam Riese ge-
nannt - komponiert Händel die erste Serie seiner Cembalo-Suiten.
Die Gigue seiner Suite in f-Moll läßt Händel mit einem einstimmigen Thema beginnen:

Siebzig Jahr später, im selben Jahr, in dem Antoine Laurent de Lavoisier sein Hauptwerk „Das System der
chemischen Elemente“ veröffentlicht, komponiert am 16. oder 17. Mai 1789 Mozart eine Gigue in G-Dur:

 _______________

C2
Im Jahre 1645 stellt Blaise Pascal, nachdem die Pascal-Programmiersprache benannt ist, seine Rechenmaschine
der Öffentlichkeit vor.
Einige Jahre davor komponiert Girolamo Frescobaldi seine „Canzon detta La Pesenti“. Darin schreibt er einen
besonderen Akkord:

Hier taucht wohl zum ersten Mal in der Musikgeschichte ein Akkord auf, der alle Intervalle oder deren Umkeh-
rungen genau einmal enthält.
Manche Musikwissenschaftler allerdings halten diese Stelle für einen Schreibfehler.

© 2011 by Schmidt-Mechau, Germany Nähe und Krümmung 44



C3
Als „Schusterfleck“ bezeichnet man eine Melodie, die nur aus wiederholten Füllseln besteht.
Im Jahre 1819 erfindet Charles Cagniard de la Tour die Sirene.
Im selben Jahr fordert Anton Diabelli fünfzig Komponisten auf, eine Variation über einen von ihm vorgegebe-
nen Walzer zu schreiben.
Beethoven bezeichnet dieses Thema als „rechten Schusterflecken“, komponiert aber 33 Veränderungen mit ei-
ner großen Doppelfuge darüber. Nach vielschichtigen Variationen, satztechnischen Kompliklationen und er-
staunlichen musikalischen Verzweigungen zitiert er in seiner 22. Variation „Notte e giorno faticar“ aus Mozarts
Don Giovanni. Die Stelle beginnt so:

_______________

C4
1684 veröffentlicht Georg Friedrich Leibnitz die Methode der Differentialrechnung.
Ungefähr zur gleichen Zeit wird das Kammerduett „Lontananza crudel“ vermutlich von Agostino Steffani
komponiert. Sein Thema lautet:

Bei den insgesamt 555 Sonaten für ein Tasteninstrument ist zwar die Autorschaft Domenico Scarlattis sicher,
die Entstehungszeit läßt sich aber nicht genau datieren. Sie sind wohl überwiegend zwischen 1719 und 1729 in
Portugal entstanden. Das Thema der e-Moll-Sonate klingt so:

Aufgrund eines Vulkan-Ausbruchs in Indonesien ist 1816 ein „Jahr ohne Sommer“.
In diesem Jahr komponiert Franz Schubert seine Sonatine für Violine und Klavier, g-Moll, welche aber erst
1836 - acht Jahre nach Schuberts Tod - aufgeführt wird. Das erste Thema des IV. Satzes hört sich so an:
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C5
1314 - in der Zeit da Jerusalem das Zentrum der Welt ist, wie auf der Hereford Weltkarte abgebildet - kompo-
niert Philippe de Vitry seine Motette „In nova fert“. Er entwickelt darin ganz neue Rhythmen und die dazuge-
hörige Notation.

1828 wird in den USA der Grundstein für die erste Eisenbahn gelegt.
Franz Schubert komponiert die Sonate B-Dur, die allerdings erst 1839 - elf Jahr nach seinem Tod - in Wien
aufgeführt wird.

_______________

C6
Charles Louis Alphonse Laveran entdeckt in einer Blutprobe den Malariaerreger.
Im selben Jahr läßt Camille Saint-Saens sein h-Moll Violinkonzert mit folgenden Tönen beginnen:

Zehn Jahre später impft Charles Robert Richet erstmals Immunserum bei einem Menschen und César Franck
schreibt im 4. Satz seines Streichquartetts D-Dur:

In Hongkong entdeckt Alexandre Yersin 1894 den Erreger der Pest.
Claude Debussy wählt zur gleichen Zeit für den vierten Satz seines Streichquartetts g-Moll folgendes Thema:
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C7
Wenige Jahre nach dem Bau und der Beschreibung des ersten Mikroskops durch Galileo Galilei komponierte
Heinrich Schütz 1629 seine Symphoniae sacrae. Das Bass-Solo des Stückes „Fili mi, Absalon“ beginnt:

Ein Jahr nach dem Erscheinen des satirischen Romans „Gullivers Reisen“ von Jonathan Swift komponiert Ge-
org Friedrich Händel seine Sonate d-Moll für Blockflöte und Basso continuo, die er später für Traversflöte um-
schreibt und sie dabei nach h-Moll transponiert. Der Anfang klingt so:

_______________

C8
Im Jahr der Erfindung der Kartoffelchips, 1853, komponiert Johannes Brahms seine Klavier-Sonate f-Moll. Der
dritte Satz beginnt:

20 Jahr später wird das erste Patent auf die Jeans-Hose erteilt und Giuseppe Verdi komponiert sein Streich-
quartett e-Moll.

© 2011 by Schmidt-Mechau, Germany Nähe und Krümmung 47



C9
1716 führt Frankreich das Papiergeld ein. Vier Jahre später ist der Versuch mit einer großen Rezession ge-
scheitert und man kehrt zum Münzgeld zurück.
Johann Sebastian Bach schreibt den ersten Band des Wohltemperierten Klaviers. Das Thema der Fuga in fis-
Moll geht so:

Achtzig Jahre später gelingt es Alessandro Volta mit seiner Voltaschen Säule eine erste brauchbare kontinuier-
liche Stromquelle zu konstruieren.
Zur selben Zeit komponiert Beethoven sein Streichquartett F-Dur. Im dritten Satz heißt es:

1908 wird der erste bekannte Zeichentrickfilm „Fantasmagorie“ von Émile Cohl in Paris aufgeführt.
Anton Webern komponiert seine „Fünf Lieder“ nach Texten von Stefan George. Das erste davon heißt „Dies ist
ein Lied für dich allein“. Es wird erst 1940 öffentlich aufgeführt.

_______________

C10
1793 erfinden Catherine Littlefield Greene und Eli Whitney die „Cotton Gin“, eine Maschine zur Entkörnung
von Baumwolle, welche die industrielle Verwertung der Baumwolle einleitet.
Joseph Haydn schreibt sein „Reiterquartett“. Der dritte Satz beginnt:

1846 vollzieht William Thomas Green Morton zum ersten Mal eine Operation mit einer erfolgreichen Narkose.
Hector Berlioz komponiert seine Ouverture du Corsaire. Der Anfang geht so:
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C11
Albert Einstein bringt in einem einzigen Jahr - 1905 - die naturwissenschaftlichen Vorstellungen ins Wanken.
Er verknüpft Masse und Energie mathematisch zur Relativitätstheorie, erklärt den Photoeffekt, entwickelt die
spezielle Relativitätstheorie und schreibt über die Brown’sche Molekularbewegung.
Jean Sibelius komponiert die Schauspielmusik zu Pelléas et Mélisande. Der 2. Satz ist überschrieben „Mélisan-
de“.

Zwei Jahre bevor er „aus Versehen“ von einem amerikanischen Soldaten erschossen wird, kann Anton Webern
in Winterthur die Uraufführung seiner Variationen für Orchester noch selbst erleben. Die ersten vier Töne wer-
den eigentlich vom Kontrabass gespielt:

_______________

C12
1781, im Jahr der Veröffentlichung von Immanuel Kants „Kritik der reinen Vernunft“, komponiert Luigi Boc-
cherini sein Streichquartett A-Dur. Der II. Satz beginnt:

1924 veröffentlicht der französische Physiker Louis de Broglie seine These, dass Elektronen auch Welleneigen-
schaften besitzen. Gleichzeitig schreibt Karol Szymanowski seine Mazurka.

_______________

C13
1899 gelingt Guglielmo Marconi die erste drahtlose telegrafische Verbindung über den Ärmelkanal hinweg.
Arnold Schönberg komponiert sein Streich-Sextett „Verklärte Nacht“, das drei Jahre später in Wien uraufge-
führt wird.

In der Dordogne entdeckt ein Forschungsteam 1901 Felszeichnungen aus der Cro-Magnon-Zeit.
Sergej Rachmaninov komponiert die Sonate g-Moll für Cello und Klavier. Der II. Satz beginnt mit:
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C14
Charles Messier entdeckt 1771 bei Himmelsbeobachtungen in etwa 60 Millionen Lichtjahren Entfernung als
Erster eine elliptische Galaxie.
Im selben Jahr komponiert Joseph Haydn seine Klavier-Sonate c-Moll. Ihr dritter Satz beginnt:

1853 findet die erste Internationale Meteorologische Konferenz statt.
Franz Liszt komponiert die Ungarische Rhapsodie cis-Moll. Das erste Thema:

_______________

C15
In Preußen wird 1874 die Zivilehe eingeführt, damit ist dort erstmals die Ehescheidung möglich.
Anton Bruckner komponiert die 4. Symphonie, „Die Romantische“. Der zweite Satz beginnt:

1907 werden im Deutschen Reich Kraftfahrzeugkennzeichen eingeführt.
Maurice Ravels „Introduction et Allegro“ für Harfe, Flöte, Klarinette und Streichquartett wird uraufgeführt.
Nach einer Einleitung der Harfe kommt das erste Thema:

_______________

C16
Jean Baptiste Joseph Fourier veröffentlicht 1812 seine Arbeit über Fourier-Reihen, der erste Ansatz musikali-
sche Klänge und deren Schwingungen mathematisch zu beschreiben.
Beethoven beendet seine 7. Symphonie A-Dur. Das zweite Thema lautet:

1938 gelingt Chester Carlson die erste Fotokopie.
Aaron Copland komponiert sein Ballet „Billy The Kid“. Das Thema von „The Streets of Laredo“ klingt so:
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C17
1801 veröffentlicht Muzio Clementi eine Fuge in g-Moll für Orgel und Streicher, die er Girolamo Frescobaldi
zuschreibt. Ob sie wirklich von diesem stammt, ist nicht bekannt. Das Thema lautet:

Während der Geologe Charles Lyell sein bahnbrechendes Werk „Prinzipien der Geologie“ in London heraus-
bringt, komponiert Frederic Chopin 1830 in Warschau sein Nocturne b-Moll.

_______________

C18
Im Jahr 1866 kann das erste Telegraphenkabel über den Atlantik in Betrieb genommen werden.
Im gleichen Jahr komponiert Léo Delibes sein Ballet „La Source du Naîla“. Der „Danse Circasienne“ beginnt
folgendermaßen:

Andrija Mohorovičić entdeckt 1909, dass der Erdmantel eine größere Dichte hat als die Erdkruste. Die Grenze
zwischen beiden wird Mohorovičić-Diskontinuität genannt.
Gustav Mahler komponiert im selben Jahr seine 9. Symphonie D-Dur. Im zweiten Satz heißt es:

_______________

C19
1782 wird in Österreich die Leibeigenschaft aufgehoben.
Mozart beendet sein Streichquartett G-Dur, arbeitet es aber nach der Uraufführung weiter um, bis er drei Jahre
später die endgültige Fassung gefunden hat. Der vierte Satz beginnt so:

Der Mathematiker Hermann Minkowski hält 1908 in Köln einen Aufsehen erregenden Vortrag über Raum und
Zeit.
Max Reger komponiert seine a-Moll-Suite für Violine und Klavier. Das Thema des dritten Satzes:
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C20
Nathaniel Briggs erfindet 1797 die erste Waschmaschine - ein Waschbrett mit Kurbel.
Beethoven komponiert die Serenade D-Dur für Streich-Trio. Im vierten Satz heißt es:

Pjotr Leonidowitsch Kapiza entdeckt 1937 die Suprafluidität, also der Zustand einer Flüssigkeit, die bei sehr
niedrigen Temperaturen ihre innere Reibung verliert.
Igor Stravinskij komponiert sein Concerto in Es für Kammer-Orchester. Das Thema des dritten Satzes klingt
so:

_______________

C21
Mitten im Weltkrieg wird 1916 die Transsibirische Eisenbahn fertiggestellt.
Joaquín Turina Pérez verherrlicht in der Komposition „Mujeres Españolas“ die spanischen Frauen. Ein Satz
davon, „L’Andalouse Sentimentale“, klingt so:

1937 werden erstmals Getränke in Dosen angeboten.
Bela Bartok schreibt sein Violin-Konzert, das 1939 in Amsterdam uraufgeführt wird.
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D
Das Ostinato wird von zwei Instrumenten gespielt, die nacheinander in kurzem Abstand (2 - 4 Viertel) ein-

setzen. Der dritte Musiker setzt ebenfalls nach einem solchen Abstand ein und führt eine der kleinen Ak-

tionen aus, die aus den 15 D-Teilen auszuwählen sind. Nacheinander - wie begonnen - endet der Teil in

umgekehrter Reihenfolge. Unmittelbar folgt der nächste A-Teil.

_______________

D - Ostinato

 _______________

D1
Akteur dreht sich frontal zum Publikum und spricht sehr langsam und zurückhaltend:

Zwei - sieben - vier - vier - null - neun - neun. Ruf mich an!

Dann verharrt er einen Moment und dreht sich zum Notenpult zurück.

_______________

D2
Akteur schreitet langsam einmal den äußersten Bühnenrand ab. Dabei zählt er halblaut murmelnd seine

Schritte.

_______________

D3
Akteur umrundet langsam das Publikum. Dabei zählt er halblaut murmelnd die Stuhlreihen, und zählt

beim Rückweg wieder zurück.
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D4
Akteur stellt sich an den vorderen Bühnenrand und zählt das Publikum, vorsichtig mit dem Finger deu-

tend. Er beginnt in der letzten Reihe und spricht die Summe am Ende einer jeden Reihe hörbar aus.

_______________

D5
Akteur zieht ein (ausgeschaltetes) Mobiltelefon aus der Tasche, spricht und wählt eine Nummer:

Sieben - sieben - eins - acht - sechs - neun - vier

... legt sich das Telefon ans Ohr und wartet. Nach einer Weile schüttelt er enttäuscht den Kopf und steckt

das Telefon wieder weg.

_______________

D6
Akteur reckt sich auf seinem Stuhl hoch auf, blickt über das Publikum hinweg und winkt freudig wie zur

Begrüßung einer anderen Personen. Als ob die andere Personen diesen Gruß nicht bemerkt, erstarrt die

Geste und der Akteur sinkt in sich zusammen.

_______________

D7
Akteur durchsucht alle Taschen an seiner Kleidung, dabei zählt er die Taschen hörbar. Ohne etwas gefun-

den zu haben, wird die Aktion beendet.

_______________

D8
Akteur versucht die Aufmerksamkeit eines anderen Musikers auf sich zu ziehen und lockt mehrmals mit

dem Finger. Die Geste bleibt aber unbeachtet.

_______________

D9
Akteur hält seine rechte Hand mit der Handfläche nach oben und zählt hörbar, mit der linken Hand deu-

tend die Finger ab.

Eins - zwei - drei - vier - fünf

... dann dreht er die Hand um und zählt weiter:

Sechs - sieben - acht - neun - zehn

... er dreht die Hand erneut um und betrachtet sie staunend.

_______________

D10
Akteur geht zu einem der Mitmusiker und berührt ihn leicht an der Schulter. Als dieser nicht reagiert,

probiert er dasselbe bei dem anderen Musiker, doch auch dieser reagiert nicht. So setzt sich der Akteur

wieder.
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D11
Akteur stellt sich vor die beiden anderen Musiker wie ein Dirigent. Er gibt verschiedene Einsätze und diri-

giert einen Takt und zählt dabei

Eins - zwei - drei - vier - eins - zwei - drei - vier ...

... seine Zeichen bleiben aber unbeachtet. Schließlich setzt er sich wieder.

_______________

D12
Akteur wirft pantomimisch einen Ball über das Publikum, blickt erwartungsvoll und hält die Hände, be-

reit zum Fangen eines zurückkommenden Balles. Er bewegt sich dabei leicht seitwärts hin und her. Aber

da kein Ball zurückkommt, setzt er sich wieder.

_______________

D13
Akteur zieht eine Geldbörse aus der Tasche, entnimmt dieser einen Geldschein und bietet diesen nachein-

ander den beiden anderen Musiker an. Dabei benennt er den Betrag des Geldscheins (nur die Zahl). Die

anderen reagieren jedoch nicht. So steckt der Akteur seinen Geldschein zurück in seine Geldbörse und ver-

staut diese wieder.

_______________

D14
Akteur steht auf und nimmt eine Porzellantasse und klopft mit einem Kaffeelöffel fünfmal schnell an die

Tasse, als wolle er zu einer Rede am Kaffetisch ansetzen. Dabei zählt er mit:

Eins - zwei - drei - vier - fünf

Er blickt erwartungsvoll in die Runde. Da die beiden anderen Musiker ohne Reaktion weiterspielen, klopft

er wieder mitzählend ein zweites und ein drittes Mal. Dann stellt er die Tasse weg und setzt sich wieder.

_______________

D15
Akteur stellt einen weiteren Stuhl und ein weiteres Notenpult auf die Bühne, als spiele man zu viert weiter.

Er zählt mit der Hand deutend die Plätze der Musiker und als letztes den freien Stuhl.

Eins - zwei - drei - vier

Dann bietet er mit Gesten einzelnen Personen aus dem Publikum den Stuhl an. Schließlich setzt er sich

wieder hin.
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K o m p o s i t i o n e n  v o n  F r i e d e m a n n  S c h m i d t - M e c h a u

O r c h e s t e r  u n d  E n s e m b l e :

am Rande bin, konzentrisch  Musik für Schlagzeug, Streich-Quintett und Orchester (1991/92)
Kompositionspreis des Kulturkreises im BDI und der Gesellschaft für Neue Musik

befreite Wurzel aus Erinnerung  Musik für fünf Ensemble-Gruppen (1995)
Dreh dich nicht um Musik für vier Ensemble-Gruppen (2009/10)
Haut  Musik für elf hölzerne Fensterbänke im Lichthof des Professorenhauses zu Lingen (1996/97)
Ein Hirngespinst  Musik für Sprecher, Sopran und sieben Instrumente (1990, rev. 1994)
innerliches Brennen  Musik für Violine und Orchester (1993)
Schattenspiegel  Musik für Streichorchester mit oder ohne Stimme (1994, rev. 2010)
Umrisse eines Wir  Sieben Stücke für Chor und Orchester mit Texten von Cyrus Atabay und George W. Bush (2004/05)
Wendung ins Offene  Musik für Orchester (1995)
zerschimmernder Traum  Musik für acht Violoncelli (1991)
Zwischenzeit  Musik für 3 Ensemble-Gruppen á 2 bis 6 Instrumente (2001)

C h o r :

Extrophie  Musik für vier Soprane (1990/93)
im großen Dazwischen, nachtüber  Musik in zehn Variationen für gemischten Chor, Schlagzeug, Violine,

Violoncello und Klavier (1993)
Kunstpreis der Stadt Cloppenburg

Im Januar  Musik für vierstimmigen gemischten Chor (1988/89)
Leuchtfeuer  Musik für gemischten Chor (2007)

B ü h n e n m u s i k :

Kleine Männer  Bühnenmusik für Tonband-Installation (2001)
Preis der niedersächsischen Lottostiftung für freies Theater

Pompinien  Bühnenmusik für Viola sola (1999)
Schattenriß  Bühnenmusik für Bassethorn in F und Tonband-Installation (2000)

Publikumspreis beim Niedersächsischen Festival für Freie Theater, Göttingen

S o l o s t ü c k e :

Aposiopesis  Musik für Violoncello (1990)
Dreierlei  Musik für Barock-Klarinette (2002)
Fehlversteck  Fünf musikalische Skizzen für einen Cellisten (2007/08)
Kanten, Kränzchen, Krempel  kleine Stücke für Klavier;  Heft 1: als alles für immer war (2003/07)
Morgenlachen  Musik für Violoncello (1997)
Das Nie, das Vorher und das Vielleicht  Musik für Schlagzeug (1992)
Tagtraumgewölbe  Musik für Klavier (1990/93)

K a m m e r m u s i k :

Blickwinkel  Musik für Cello und Klavier mit Bildern von Anna Bohlen (2004)
Differenz und Begegnung  Musik für Tenor-Saxophon und Schlagzeug (1994)
entrückhaltlos  Musik für Violine, Violoncello und Klavier (1991/98)
Gratwandlung  Musik für Geige und Klavier (2009)
Das Licht und die Abgeschiedenheit  Musik für zwei Violoncelli (2004)
möglicher Zugriff  Musik für Schlagzeug-Ensemble (3-6 Spieler) mit einem Text von Ernst Jandl (2010)
Privater Dialog  Musik für Trompete und Klavier (2006)
Reduktion  Musik für zwei oder vier Klaviere (1988/91)
Sieben kleine Sätze für Geige, Cello und Klavier (2001)
so nebeneinander  Musik für Orgel und sechs Blechbläser (2009)
Tau  Musik für Flöte und Harfe (2003)
temAmorph  Musik für Altflöte, Posaune, Frauenstimme, Schlagzeug und Violoncello (1996)
Überschneidung im Außerhalb  Musik für zwei Schlagzeuger und zwei Pianisten (1999)
um Ecken  Musik für Geige und Cello (2004)
unbändig verbunden  Musik für Violoncello und Akkordeon (1995)
Von der schwarzen Erde dieser Welt  Konzert-Zyklus aus 17 Musikstücken für 2 Blockflöten, Chitarrone,

Viola da Gamba und Cembalo und 16 Texten über das Exil (1992)
Wildwechsel oder "Wer hat den röhrenden Hirschen abgehängt?"  Musik für Oboe, Klarinette und Fagott (2006)
wo gegen wart, 15. Januar  Musik für Violine und Posaune (1991)
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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